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Bekanntmachung.
Die von dem Herrn Amtsvorſteher zu

Dölkau am 6. Januar dieſes Jahres
für den Maurer Hermann Haugk zu
Kötzſchlitz ausgeſtellte Radfahrkarte iſt
verloren gegangen und wird hiermit für
ungültig erklärt.

Merſeburg, den 19. März 1902.
Der Köuigliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

O Zur Lage in Oeſterreich.

Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Sonnabend, den 22. März 1902.

Waſſer bedeutet. Gerade die Tſchechen,
und mit ihnen mehrere der zahlreichen Par-
teien des Hauſes, werden jetzt die Gelegenheit
benutzen, ſich als die Retter des Hauſes
Habsburg aufzuſpielen und die Deutſchen
als Feinde des öſterreichiſchen Staatsge-
dankens zu kennzeichnen. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus mit ſeinen wüſten Schimpf-
ſzenen, mit ſeinen Hundepeitſchen- und Re
volverandrohungen, nähert ſich immer mehr
den Zuſtänden des weiland polniſchen Reichs-
tages, der ſich gern fortwährend mit dem
Auslande, deſto weniger aber mit den traurigen
inneren Verhältniſſen befaßte. Ein Offizioſus

142. Jahrgang.

kaſſen unterſtützt werden, bis auf Weiteres
eine entſprechende Unterſtützung bis zu 13
Wochen zu gewähren iſt. Die Forderung der
Unterſtützung iſt bekanntlich kürzlich im Reichs
tage zur Sprache gekommen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentllicht die
Ernennung des Miniſterialdirektors Dr.
Kuegler zum Präſidenten des Oberver
waltungsgerichte.

Jn ſonſt gut unterrichteten Kreiſen wird
neuerdings angenommen, daß der Geſentzent-
wurf betreffend, die Gewährung von Ent
ſchädigungsgeldern an die Mitglieder
der Zolltarifkommiſſion in der Form,

Uhr findet im Reſidenzſchloſſe eine Galatafel
ſtatt, nach derſelben folgt Galavorſtellung
im Hoftheater.

Breslau, 20. März. Bei der heutigen
Reichstagserſatzwahl in Breslau-Weſt
betrug die Zahl der abgegebenen giltigen
Stimmen nach vorläufiger Feſtſtellung 25890,
davon erhielten Eduard Bernſtein (Soz.)
14 692, Rechtsanwalt Heilberg ffreiſ.
Volksp.) 6408, Bellerode (konſ. klerik.
Kompromißkandidat) 4426, Moſch (Antiſemit)
322 Stimmen.

Kattowitz, 19.
witzer Zeitung“ zufolge iſt

„Katto-
War-

März. Der
in der

Die bedauerlichen Vorgänge im öſter der „Köln. Ztg.“ ſagt: Auf's Nachdrücklichſte wie ihn der Bundesrath beſchloſſen hat, auch ſchauer Spionageaffäre der Bergwerksunter-
reichiſchen Abgeordnetenhauſe haben in den müſſen die Reichsdeutſchen gegenüber ſonder- dem Reichstage vorgelegt wird, obwohl ſich nehmer Rupp in Sielce verhaftet und
weiteſten Kreiſen Deutſchlands wie Oeſter baren Schwärmern in Oeſterreich ſich ver inzwiſchen Bedenken gegen die Gewährung nach der Warſchauer Eitadelle gebracht
reichs eine gewiſſe Aufregung verurſacht. Jn bitten, daß ſie den Ruf: Hoch die Hohenzollern, eines Pauſchquantums ergeben haben. In worden.
offiziöſer Weiſe ha ſich bereits die „Nordd. in einer Weiſe mißbrauchen, daß er Pfuirufen Bundesrathskreiſen verhehlt man ſich nicht, München, 20. März. Aus beſtin-

2, Allg. Ztg.“ über die Rede Schönerers aus ausgeſetzt iſt, die, wenn ſie auch nur dem daß der Geſetzentwurf ohnehin im Reichstage formirter Quelle verlautet, daß das Kaiſer-
gelaſſen und ausgeführt, daß er der Wirkung Redner und nicht dem Rufe an ſich galten, weitgehenden Aenderungen unterworfen werden paar dem Prinz. Regenten auf deſſen
nach, was auch ſeine Abſicht geweſen ſein doch ein recht häßliches Echo ſind.“ wird, insbeſondere iſt die große Mehrheit des Einladung zur Theilnahme an dem 50jährigen
mag, nur ſeinen ſſchechiſchen Gegnern und Reichstages entſchloſſen, auf Anweſenheits- Jubiläum des Germaniſchen Muſeums, eine
anderen zerſetzenden Elementen Vorſchub ge Politiſche Aeberſicht. geldern für ſämmtliche Mitglieder des Reichs zuſagende Antwort ertheilt hat.
leiſtet hat. Auch andere nichtoffiziöſe Berliner tages zu beſtehen, da eine ſo günſtige Ge- München, 19. März. Der Fürſt vonr Blätter ſprechen ſich mißbilligend über die Deutſches Reich. legenheit, die allgemeine Diätenfrage endlich Thurn und Taxis hat den aus Frank-

h. Reden und Ereigniſſe im öſterreichiſchen Ab Berlin, 20. März. (Hofnachrichten.) zur Löſung zu bringen, ſo bald nicht wieder reich ausgewieſenen Nonnen des Kloſters
geordnetenhauſe aus. Jn Berlin hält man Aus Kiel wird unterm Heutigen gemeldet kehren dürfte. Es verlautet nachträglich, daß der heiligen Clara in Mazamet im Departe-
überall an der Anſchauung feſt, daß das An der heutigen Mittagstafel beim Kaiſer auch die Centrumsfraktion einſtimmig be- ment Taxe ſein Schloß Zeitzkofen bei Egg
Neben und Miteinander von Deutſchland an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm ſchloſſen habe, an der Diätenforderung für mühl zur Verfügung geſtellt, vorbehaltlich
und Oeſterreich- Ungarn eine Nothwendigkeit II.“ nahmen Prinz Heinrich, der Kriegs den ganzen Reichstag unbedingt feſtzuhalten. der Genehmigung ſeitens des Prinzregenten

5 iſt, und daß, wenn Oeſterreich nicht exiſtirte, miniſter und der Chef des Militärkabinets Eiſenach, 20. März. Der deutſche Luitpold. Dieſe Genehmigung iſt nunmehr
4 es erfunden werden müßte. Wir ſind der Theil. Nachmittags ſtattete der Kaiſer dem Kronprinz traf kurz nach 9 Uhr hier ein verſagt worden.

J Anſicht, daß allerdings eine parlamentariſche Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich einen und begab ſich vom Bahnhofe mit dem Groß- Lingen, 20. März. Auf das vom
Taktloſigkeit vorliegt. Das Liebäugeln der Beſuch im Schloſſe ab. Die Abendtafel findet herzoge nach der Wartburg, wo Frühſtücks- hieſigen Magiſtrat anläßlich des z wei
Tſchechen nach Frankreich war zwar, um nur wieder an Bord ſtatt. Der Kaiſer gedenkt tafel ſtattfand. hundertſten Jahrestages der Ver
Cins anzuführen, eine ſtarke Provokation Abends 11 Uhr nach Berlin abhzureiſen, wo Weimar, 20. März. Der deutſche einigung Lingens mit Preußen an
für die Deutſchöſterreicher, ſpeziell für die die Ankunft morgen früh 8 Uhr erfolgt. Kronprinz und der Großherzog von den Kaiſer geſandte Huldigungstelegramm

n Alldeutſchen, ſo daß eine gewiſſe Ent- Der Kaiſer hat angeordnet, daß in Zu SachſenWeimar trafen um 31 Uhr Nach ging vom Kaiſer folgende telegraphiſche
ſchuldigung geltend gemacht werden konnte.
Jmmerhin möchten wir darauf aufmerkſam
machen, daß eine ſtarke Provokation vorliegt,
die für die Mühlen der Tſchechen friſches

kunft auch den in Betrieben oder unmittel-
barem Dienſt der Heeresverwaltung gegen
Entgelt vollbeſchäftigten Perſonen im Falle
einer Erkrankung, falls ſie nicht aus Kranken-

mittags, von Eiſenach kommend, hier ein
und begaben ſich durch die prauchtig ge-
ſchmückten Straßen, vom Publikum lebhaft
begrüßt, nach dem Goethehaus. Abends 61,

Antwort ein: „Holtenau, 19. März. An
den Magiſtrat in Lingen. Dem Magiſtrat
danke Jch von Herzen für die Mir ausge-
ſprochenen Geſinnungen der Bürgerſchaft, die

Der Lüge Saat.
5) Roman von E. von Wald-Zedtwitz.
5

(Fortſetzung.)
„Jch glaube, man hält uns für ein Ehe-

paar,“ lachte Axel.

Herrn angeredet wurde, ſo daß ſie von ihm
nicht bemerkt worden war.

Jn dieſem Augenblick erſchienen an der
Tafel die Nummern derjenigen Pferde, welche
ſtarten ſollten.

Adda's Aufmerkſamkeit galt jetzt allein dem
kommenden Rennen, und ſie drängte Axel,

Wüthend in das Gebiß ſchäumend, drängte
er den übrigen Pferden nach. Sein Beſitzer,
wieder jener Stabsoffizier, der Fräulein
D. tDönſtrut heute nun ſchon zweimal aufgefallen
war, verlor nicht eine Sekunde die Ruhe,
ſondern hing anſcheinend ganz nachläſſig im
Sattel. Ein ſchöner, ſtattlicher Mann.

finde,“ ging es unter den ſportskundigen
Zuſchauern herüber und hinüber.

„Ha, ha, ſagen Sie doch lieber, wie kann
man auf einen andern Herrn wetten, wie den
Major

Die letzte Bemerkung eines jungen Garde-
dragoner Offiziers, welche er an eineW

„Mag man komm dies Anſtarren nachdem ſie auf dem Programm die bezüg- Schlank, muskulös gewachſen, mit einem hübſche, blonde Dame richtete, klang ein
r verleidet mir das ganze Vergnügen. lichen Vermerke gemacht hatte, unverzüolich ſcharf geſchnittenen Geſicht. Er war ſchon wenig boshaft.

Sie zog den Schleier über das Geſicht. günſtige Plätze auf der Tribüne zu ſuchen. zu weit entfernt, als daß Adda ſeine Züge Adda hörte dies Alles mit an, war
t „Aber ich begreife nicht, Adda Deine Da wurden ſchon die Pferde auf die Bahn genauer hätte betrachten könneu. Sie dadurch ſofort über die Stellung, welche
e- Nerven befinden ſich in einem Zuſtande eigen geritten. hörte nur noch ſein ſcharfes „Los“ welches Major v. Sternfeld in den hieſigen KreiſenI- thümlicher Erregtheit.“ „Wetten wir?“ ſagte Axel. dem Stalljungen galt, der auch ſofort dieſem ſ einnahm, unterrichtet und unwillkürlich ſteigerte
n „Es iſt mir nun einmal unangenehm.“ „Nein,“ entgegnete Adda. „Jch wenigſtens Befehle nachkam. ſich die Theilnahme, welche ſie für den ihr

Sie waren ſchneller gegangen, doch jetzt nicht,“ ſetzte ſie ihrem Nein mildernd hinzu, Pförtner ſtieg ſtieg noch einmal gänzlich fremden Herrn ſchon empfand, immer
er war es Adda, welche den Schritt ein wenig „wenn es Dir Vergnügen macht, ſo laß Dich ein Schrei unter den Zuſchauern, noch mehr.
Je verkürzte und unter dem braunen Tüllgewebe nicht abhalten. ein Haar, und das Thier überſchlug ſich; „Ein ſehr geſchickter Reiter, dieſes ver-
e hervor den Blick über eine Gruppe von Damen Axel verſpürte auch keine beſondere Luſt nein er gab ſich ſchon. Die Ruhe des hätſchelte Schooßkind der Geſellſchaft, dieſer

gleiten ließ, welche im eifrigen Geſpräch einen und vertiefte ſich, wie ſeine Schweſter, in das Reiters verdiente und errang die volle An Herr v. Sternfeld,“ wandte ſich Axel an
T Offizier umſtanden, in welchem ſie den Major Programm, um die hier verzeichneten Farben erkennung. Alle Aufmerkſamkeit war auf Adda, welche anſcheinend gleichgültig mit

zu erkennen glaubte, welcher vorher das mit denen, welche die Herren trugen, zu ver- ihn und ſein Pferd gerichtet, die Damen be- dem Kopfe nickte, dabei aber den Betreffenden
hübſche Kariol gelenkt hatte. Sie kamen gleichen. ſonders begleiteten jede Bewegung mit halb ſo lange durch das Glas verfolgte, bis er am
näher. Er war es. Adda war ihrer Sache „Graf Ansfeld Specht Reiter Be lauten Zurufen der Begeiſterung. Major v. Start angelangt war.
ſicher. Die Herrſchaften ſchienen ſehr bekannt ſitzer blaue und rothe Jacke, ſchwarze Kappe, Sternfeld mußte in der Geſellſchaft ebenſo „Nun, wollen wir noch wetten, Adda
unter einander zu ſein. Der Offizier, welcher
jetzt eine Uniform aus ganz leichten Stoffen
trug, wie ſie von den Herren vom Militär,
welche nicht in Farben reiten, bevorzugt wird,

gleiche Schärpe, eben beginnt er den Aufaa-
lopp zum Start. Schöner Fuchs ſchwarz-
gelb ah, das iſt er! Goldfiſch Baron
v. Meyburck rieſig, rieſig Simplicius

bekannt als beliebt ſein.

„Da nun famoſe Volte „O, er
bekommt ihn ſchon.“ „Wie er ihn abfing,
er wollte wieder herum.“ „Jetzt noch eine

„Nein.“
„Jch würde Dir natürlich galanter Weiſe

den vielbeſprochenen Major überlaſſen.“
Adda warf Axel einen kalten abweiſenden

verneigte ſich eben nach allen Seiten, als Rupprecht grün-weiß Reiter Mſtr. ſo, nun zum Start.“ „Wie er ihn nach Blick zu.
4 wenn er ſich für Artigkeiten, die ihm geſagt Johnſon. Nun und das vierte Pferd? und nach zügelt!“ „Brillantes Gangwerk!“ „Laß mich jetzt ſtarten ſie nein

e wurden, bedankte. Pförtner Major v. Sternfeld Reiter „Gräfin, ich gewinne paſſen Sie auf!“ falſch Dieſe ewigen falſchen Starte,Als die Geſchwiſter vorübergingen, ſchwieg Beſitzer.“ „Jch fürchte faſt.“ „Aber wie kann man auf wie ich ſie haſſe!“
die Unterhaltung, und die Damen ſchauten Jn dieſem Augenblicke, nur mit Mühe von ein anderes Pferd gegen den „Pförtner“ „Jm Gegentheil, ſie erhöhen meine
ihnen nach, während der Major Adda ſah ſeinem Reiter und dem Stalljungen gehalten' wetten, wenn ihn Sternfeld ſelbſt reitet Spannung.“
es ganz genau gerade von einem anderen an der Tribüne vorbei.ſchoß Pförtner Erlauben Sie, Gräfin, daß ich das leichtſinnig (Fortſetzung folgt.)
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Nummer 69. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 22. März.
in einer beinahe zweihundertjährigen Ver J thun, was den Glauben ſtützen, alles zu ſ guf Kündigung, 1190 Mark, ſteigend von 3 zu Jeſſen, 17. März. Jn die hieſige,
einigung mit dem Königreiche Preußen vermeiden, was ihn erſchüttern kann. Möge S Joo, m u u durch Verſetzung des bisherigen Inhabers
ſowohl in ſchweren Zeiten, wie in Tagen die Feier der Konfirmation in allen Bethei- g. erledigte Bürgermeiſterſtelle wurde der
blendenden Ruhmes mit dem Volke und
Heere in patriotiſcher Geſinnung Mir und
Meinem Hauſe Treue bewahrt hat. Möge
das Blühen und Gedeihen der Stadt und
ihrer Bürgerſchaft in der Vereinigung mit
unſerem deutſchen Vaterlande für alle
Zukunft ein glückliches und geſegnetes ſein!“

Schweiz.
Lauſanne, 18. März. Wie die hier er

ſcheinende offiziöſe „Revue“ berichtet, wurde
der Bundesrath von dem italieniſcheu Ge
ſandten in Bern um Jntervention wegen
eines das Andenken des Königs Humbert
verunglimpfenden Artikels, den das Genfer
Anarchiſtenblatt „Reveil“ veröffentlicht hatte,
erſucht. Der Bundesrath theilte ihm darauf
gemäß Artikel 42 des Bundesſtrafrechts mit,
daß er erſt auf eine ausdrückliche Jntervention
der italieniſchen Regierung von Amtswegen
vorgehen dürfe. Daraufhin richtete der Ge-
ſandte Silveſtrelli eine zweite Note an den
Bundesrath, in der er ſich abfällig über die
ſchweizeriſche Geſetzgebung und die Art, wie
die Schweiz ihre internationalen Pflichten er
fülle, ausſprach. Der Bundesrath hat die
Argumente der zweiten Note, ſowie die Be
urtheilung der ſchweizeriſchen Geſetzgebung
als inopportun und unzuläſſig erklärt und
die Note abgelehnt.

Rußland.
Eß' Petersburg, 19. März. Die Spio-
nag e-Affaire des Oberſten Grimm nimmt
immer weitere Dimenſionen an. Es iſt
bereits erwieſen, daß durch ein über ganz
Rußland verzweigtes Syſtem faſt alle
Mobiliſirungspläne des Generalſtabes ſowie
die Feſtungspläne an eine auswärtige
Macht verrathen wurden. Es iſt ſicher, daß
nach abgeſchloſſener Unterſuchung ſowohl der
Kriegsminiſter wie der Generalſtabschef aus
ihren Stellungen ſcheiden.

England.
London, 19. März. „Morning Poſt“

meldet aus Waſhington: Die Berichte
von dem Umſichgreifen der aufſtändiſchen
Bewegung in China verurſachen Beun-
ruhigung in amtlichen Kreiſen. Wenn das
chineſiſche Heer weitere Niederlagen erleidet
und die Rebellion zunimmt, ſei es nach dem
Dafürhalten der Regierung der Vereinigten
Staaten möglich, daß die Mächte eine inter-
nationale Streitkraft China zur Verfügung
ſtellten.

Konfirmation.
Mit jedem Jahre nimmt bei allen ernſten

Freunden unſeres Volkes die Sorge um
unſere heranwachſende Jugend zu. Die Ein-
flüſſe, die aus dem herrſchenden Geiſte der
Zeit in die Vorſtellungswelt und den Ge-
dankenkreis des jungen Geſchlechts ein-
ſtrömen, ſind von der verderblichſten Art.
Die Achtung vor jeder Autorität wird unter-
graben, die Zweifel an allem Ueberſinnlichen
werden geweckt, die Phantaſie wird mit
fleiſchlicher Unreinigkeit vergiftet und das
Streben wird auf die niedrigſten Ziele ſinn-
licher Befriedigung gerichtet. Die Zukunft
unſeres Volkes ruht auf unſerer Jugend und
gerade unſere Jugend iſt von den Mächten
des Verderbens bedroht. Was iſt dagegen
zu thun? Die Einſicht verbreitet ſich immer
mehr und mehr, daß mit bloßer Aufklärung
des Verſtandes, mit Ausdehnung der Schul-
bildung und Hebung des Unterrichtes allein
nichts geholfen wird. Das ſittliche Leben
ſtammt aus tieferer Quelle als aus dem
weltlichen Wiſſen; und ein unterrichteter
Schurke iſt nur gefährlicher als ein un-
wiſſender. Es giebt nur ein Mittel, das
Herz der Menſchen auf die rechten Ziele zu
lenken und zum ſittlichen Kampfe zu er-
wecken; das iſt die Religion. Wir Menſchen
können Niemanden zum Glauben zwingen;
aber wir können die jungen Seelen in unſerm
Volke hinweiſen auf das Eine, was noth
thut, wir können ihnen das Bild ihres Er-
löſers vor Augen ſtellen und es ihnen ein-
prägen, daß ſie zu Gotteskindern und Erben
des ewigen Lebens berufen ſind. Ausgeſtattet
mit ſolcher Ueberzeugung, werden ſie gerüſtet
ſein, den Verſuchungen des Lebens zu begeg-
nen und ſich vor der Welt unbefleckt zu
halten in dem Bewußtſein: ich bin eines
großen Königs Kind. Die Kirche beſtrebt
ſich im Konfirmandenunterrichte und durch
die ernſte Feier der Konfirmation, den Glauben
in den Kindern zu wecken. Es iſt aber nicht
weniger Sache des Elternhauſes und aller
derer, die den Kindern nahe ſtehen, an der
Erziehung der Kinder mitzuwirken, alles zu

ligten das Gefühl der Verantwortung neu
beleben, die ſie für unſeres Volkes Jugend
haben.

Cokales.
Merſeburg, 21. März.

Gedenktag. Morgen, am 22. März,
werden 105 Jahre verfloſſen ſein, ſeit der nach
malige Kaiſer Wilhelm das Licht der Welt
erblickte. Hundertundfünf Jahre erſcheinen in
unſeren ſchnelllebigen Tagen wie eine weit,
weit hinter uns liegende Zeit, und freilich,
wenn man die Errungenſchaften des 19.
Jahrhunderts ſich gegenwärtig hält und die
Zuſtände, wie ſie waren, als Prinz Wilhelm
geboren wurde und ſie mit denen vergleicht,
die der hochbetagte Kaiſer hinterließ, ſo er
ſcheint uns Alles wie ein Märchen aus
längſt verklungenen Tagen. Aus dem Ge
wühl des Tages empor hebt ſich ver-
klärt die Heldengeſtalt des ehrwürdigen Greiſes
im Silberhaar. Ein Greis an Jahren, aber
ein Jüngling an Begeiſterung für den
Gedanken, welcher Preußen und Deutſchland
groß gemacht, ein Mann der Kraft und der
That im beſten Sinne des Wortes! Vielen
von uns iſt es noch vergönnt geweſen, in
das freundliche, milde Auge des Königs und
ſpäteren Kaiſers zu blicken, an ſeiner hohen,
aufrechten Geſtalt empor zu ſchauen jeder
Zoll ein Mann. An dem Kaiſer, der im
Munde und im Herzen des deutſchen Volkes
fortlebt, hat ſich das Schrift-Wort erfüllt:
„Denen, die Gott lieben, müſſen alle Dinge
zum Beſten dienen. Kaiſer Wilhelm iſt vor-
bildlich für alle Zeiten und für die Ange-
hörigen aller Stände, ohne Ausnahme, in
treuer Berufs und Pflichterfüllung und in
raſtloſer Arbeit. Wenn wir Alle uns be-
ſtreben, ihm darin nachzueifern, ſo werden
wir ſein Andenken am Beſten ehren.

Die elektriſche Fernbahn Halle-
Merſeburg wird auf ihrer ganzen Strecke
Halteſtellen einrichten. Vieſe Halteſtellen ſind
folgende 1. Riebeckplatz 2. Ecke Königſtraße;
3. Ecke Pfännerhöhe; 4. Ecke Thüringerſtraße;
5. Ecke Schmiedſtr.; 6 Ecke Huttenſtraße
(nach dem Südfriedhof); 7. Bergmannstroſt;
8. Artillerie-Kaſerne 9. Rennbahn 10. Roſen-
garten 11. Weg nach Beeſen 12. Straßen-
bahndepot in Ammendorf; 13. Reſtaurant
zur Warte; 14. Straße nach Döllnitz; 15.
Gaſthof zum Elſterthal; 16. Weg nach
Planena; 17. Kreuzweg Planena-Burg 18.
Weg nach Kollenbey; 19. Weg nach Corbetha
(Nähe der Saalebrücke bei km 9,5); 20. Weg
nach Corbetha bei km 10,1 21. Nördlicher
Ausgang von Schkopau; 22. Ritterguts
gaſthof Schkopau 23. Gaſthof zum Deutſchen
Kaiſer 24. Weg nach Knapendorf; 25. Feld
weg bei km 12,9 (wo die Bahn von der
Chauſſee abſchwenkt) 26. Kommunikationsweg
(Weichenanfang in der Nähe der Ueberführung
über die Staatsbahn); 27.Kommunikationsweg
an den Parkanlagen (Weichenende); 28.
Kommunikationsweg an der früheren Reit-
bahn (Nähe des Reſtaurants Bellevue); 29.
Klauſenthor Merſeburg; 30. Weiße Mauer
(Richter'ſche Gärtnerei); 31. Karlſtraße (Ecke
Seffnerſtraße); 32. Dammſtraße (Ecke Hälter-
ſtraße); 33. Dammſtraße (Ecke Bahnhofſtraße);
34. Staatsbahnhof Merſeburg. Da ſich
herausgeſtellt hat, daß die erſten Wagen der
Bahn für manche Arbeiter nicht früh genug
fahren, werden dieſe Wagen von jetzt ab vis
auf Weiteres früher gelegt. Der erſte Wagen
fährt vom Depot in Ammendorf nach Halle
um 5 Uhr 10 Min. ab, der erſte Wagen
vom Riebeckplatz nach Ammendorf um 5 Uhr
30 Min. Bewährt ſich dieſe Feſtſetzung, ſo
wird ſie beibehalten werden.

Der Andrang junger Damen für den Poſt-,
Telegraphen- und Feruſprechdienſt iſt ſo ſtark,
daß der Bedarf auf mehrere Jahre hindurch im
Voraus gedeckt iſt. Zudem ſind infolge der Ein-
führung der neuen verbeſſerten Umſchalteſyſteme ver-
ſchiedene Beamte oder Beamtinnen überflüſſig ge-
worden, ſo daß eine Vermehrung des Telephon-
perſonals auch bei weiterer Ausdehnung der Fern-
ſprechanſchlüſſe vorläufig nicht eintreten wird.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Corps. 15. Mai 1902:
Kalbe (Saale), Magiſtrat, Nacht-Polizeiſergeant,
auf Lebenszeit, 900 Mark Gehalt und 150 Mark
Miethsentſchädigung für den verheiratheten, 120
Mark für den unverheiratheten Beamten event.
Dienſtwohnung, 100 Mark zur Dienſtkleidung,
welche der Magiſtrat verwaltet und nicht penſions-
fähig ſind das Gehalt ſteigt von 4 zu 4 Jahren,
das erſte und letzte mal um je 150 Mark, die
übrigen mal um je 100 Mark, bis zum Höchſt
betrage von 1500 Mark; die Stelle iſt penſions-
berechtigt, die Militärdienſtzeit wird bei der Pen-
ſionirung als penſionsfähige Dienſtzeit angerechnet;
der Bewerbung ſind Militär und ſonſtige Zeug-
niſſe ſowie auch ein Geſundheitsatteſt beizufügen.

Sofort: Löderburg, Gemeindevorſtand, 2.
Gemeindediener, Nachtwächter und Armenhauswart,

Magiſtrat, Nachtwächter, auf Kündigung, 400 Mk.
Gehalt. Sofort Staßfurt, Königliche Berg-
inſpektion zu Staßfurt, Hilfsſchreiber hauptſächlich
zur Bedienung der autographiſchen Druckpreſſe in
der Kanzlei der Königlichen Berginſpektion zu
Staßfurt), auf Kündigung, 3 Mark für den Ar-
z mit der Stelle iſt kein Anſpruch und
keine Ausſicht auf Ruhegehalt verbunden, der
Stelleninhaber tritt nicht in das Verhältniß eines
Beamten Bewerbungen ſind an die Königliche
Berginſpektion in Staßfurt zu richten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. März. Der Geſchäftsbericht der

Sächſiſch Thüringiſchen Aktien- Geſell-
ſchaft für Braunkohlenverwerthung für
das Jahr 1901 beſagt u. A. Folgendes Das ver-
floſſene Geſchäftsjahr kommt in Anſehung des Ge-
winnreſultats dem vorigen nicht nur gleich, ſondern
übertrifft es ſogar um ein Beträchtliches; vom
Produktionsſtandpunkte aus betrachtet, zeigt es in
deſſen mäßigere Umſatzzahlen, beſonders Kohlen
förderung, Naßpreßſtein- und Briketfabrikativn ſind
zurückgegangen, ebenſo die Leiſtung der Ziegeleien,
deren Produktionseinſchränkung in Folge ab-
nehmenden Abſatzes nothwendig war. Geſtiegen
dagegen iſt wiederum die Theergewinnung bei

leichzeitigem Minderverbrauch von Feuerkohle zur
Beheizung der Schweelöfen. Die Jahresförderungbelauſt ſich für 1901 auf 10 533 400 Hl. Kohle,
14 384 310 Stück Naßpreßſteine, 1857 731 Centner
Brikets und 208 225 Centner Theer. Der Jahresge-
winn beträgt nach Kürzung der Unkoſten, Zinſen
und ſonſtigen Ausgaben 1 220071,13 M. gegen
1 134 966,47 M. im Vorjahre), daher 85 104,66 M
mehr. Jn Anbetracht der bedeutenden Aufwen-
dungen im laufenden Jahre für Umformung vor-
handener Betriebsanlagen und für Errichtung von
Neuanlagen iſt es nothwendig, hohe Abſchreibungen
vorzunehmen, und zwar nach der ſpezt fizirten
Aufſtellung in Höhe von 776340 62 M. (600 001, 18).
Unter Vorausſetzung der Genehmigung durch die
ordentliche General- Verſammlung am 24. März
entfällt eine Dividende auf das Aktienkapital von
8 Proz. Von dem verbleibenden Reſtſaldo von
12 052,93 M. ſchlägt die Direktion vor, 10000 M.
zur Ausſtattung des Reſervefonds für Ackerver-
ſchlechterungsentſchädigungen zu verwenden. Die
GeneralVerſammlung wird am 24. d. M. in Halle
abgehalten werden.

Halle, 10. März. Der Aufſichtsrath der
Wegelin K Hübner'ſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei beſchloß, der General- Verſammlung eine
Dividende von 12 Proz. vorzuſchlagen.

Halle, 21. März. Ein hartnäckiger
Deſerteur wurde in Dölau in der Perſon
des Artilleriſten Schade feſtgenommen. Schade
iſt bereits früher einmal verhaftet worden.
Dieſerhalb in Unterſuchungshaft gebracht,
glückte es ihm, in einem unbewachten Augen-
blick zu entfliehen. Aber wieder fing man
ihn in der Nähe ſeines Heimathortes und
führte ihn ſeinem Truppentheil, dem hieſigen
Feldartillerie-Regiment, zu, wo er wegen der
zweimaligen Entfernung von der Truppe
jedenfalls harte Strafe zu gewärtigen hat.

Aus Thüringen, 18. März. Jn Burg-
tonna hat ein Kutſcher aus Eiferſucht einem
Knecht drei Stiche in die Wange, in den Arm
und in den Leib beigebracht. Der Geſtochene
iſt ſchwer verletzt. Jn Gotha ſuchte ſich
der Schuhmacher Trinks aus dem Sächſiſchen
durch zwei Revolverſchüſſe in die Bruſt und
durch Erhängen zu tödten. Beides gelang
aber nicht, der Selbſtmordkandidat wurde in
das Krankenhaus gebracht. Eine Auto-
mobilfahrt findet Ende Juni auf der Strecke
Leipzig- Eiſenach ſtatt. Die Fahrt iſt als
eine Laſtwagenkonkurrenz gedacht. Der
ehemalige fürſtliche Hofwagenbauer Jahn
in Rudolſtadt, der nach Verübung von
Wechſelfälſchungen ins Ausland geflüchtet
war, iſt in das Landgerichtsgefängniß in
Rudolſtadt eingeliefert worden. Jn der
königlichen Eiſenbahn Hauptwerkſtatt in
Gotha ſprang ein glühender Eiſenſplitter
einem jungen Manne direkt ins Auge, deſſen
Herausnahme ſich nöthig machte. Bei der
Muſterung der Geſtellungspflichtigen in
Jchters hauſen mußten nicht weniger
denn neunzig junge Leute aus der dortigen
Strafanſtalt vorgeführt werden. Auf dem
Bahnhofe in Probſtzella wurde
dem Bahnhofsvorſtand Fiſcher der
Kopf vom Rumpfe abgefahren. Fiſcher war
früher in Kloſterlausnitz und dann in
Triebes, und von 1900 an in Probſtzella
Bahnhofsvorſteher. Bei der Heimkehr von
Geſtellungspflichtigen aus Reilo s wurde bei
einem Streite zwiſchen den jungen Leuten
ein 48 Jahre alter Arbeiter todtgeſchlagen.
Ein anderer trug eine ſchwere Schädel-
verletzung davon. Die Stadtverordneten
in Mühlhauſen beſchloſſen den Bau
eines Schlachthofes für 550 000 M. Jn
Erfurt wurde eine 41 Jahre alte Frau
Louiſe Schmidt geb. Toll wegen Diebſtahls
zu acht Jahren Zuchthaus und den Neben-
ſtrafen verurtheilt. Die Schmidt hat von
1878 an 20 Jahre 8 Monate Zuchthaus und
1 Jahr 9 Monate Gefängniß abgemacht.
Jn Triebes hat der etwa 80 jährige
Thierarzt Röhler ſich mit einer 26 jährigen
Dame verheirathet.

Magiſtrats- und Polizeiſekretär Karl Otto
in Aken (an der Elbe) einſtimmig gewählt.

Lauchhammer, 18. März. Ein ent
ſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern
Vormittag auf dem Abraum der Lauchhammer-
ſchen Grube. Der 24 Jahre alte Arbeiter
Zückmühler aus Ruhland, welcher am Bagger
beſchäftigt war, gerieth unter die Baggereimer,
wobei ihm der Unterleib vollſtändig aufge-
riſſen wurde. Außerdem erlitt er noch ſchwere
innere Verletzungen. Der Arzt ordnete nach
Anlegung eines Nothverbandes die ſofortige
Ueberführung des Bedauernswerthen in die
Klinik zu Halle an.

Lochau (Saalkr.), 17. März. Auf dem
ziemlich ſteilen Scheunendache des Herrn
Bennemann kletterte ein ca. zweijähriger
Ziegenbock bis zum Dachfirſt empor. Alle
gütlichen Verſuche, das Thier heranzulocken,
mißlangen, erſt als man mit Steinen nach
ihm warf, bequemte es ſich zum Rückzuge
und ſprang mit einem Satze ca. 10 Meter tief
in den Hofraum. Der Sprung ſchadete ihm
nichts.

Wittenberg, 20. März. Mit dem
Prinzen Eduard von Anhalt- Deſſau ver-
wechſelt wurde dieſer Tage der ſozialdemo-
kratiſche Reichstagsabgeordnete Peus, welcher
von Deſſau nach Berlin zurückfuhr und in
dem vorderen Wagen eines Schnellzuges in
einem Abtheil erſter Klaſſe Platz genommen
hatte. Mit demſelben Zuge fuhr nun auch
der Prinz von Anhalt nach Berlin, und zwar
in einem hinteren Wagen, ebenfalls in einem
Abtheil erſter Klaſſe. Seine Mitfahrt war
telegraphiſch nach Wittenberg gemeldet worden,
wo die Paſſagiere des Zuges auszuſteigen
haben, um nach dem Berliver Zuge, der auf
einem anderen Bahnſteige ſteht, zu gehen.
Als nun der Zug von Deſſau in Wittenberg
anlangte, glaubte man dort, der Reichstags
abgeordnete Peus ſei der aviſirte Prinz, und
empfing ihn unter Verbeugungen, um ihn
nach dem Berliner Zuge zu geleiten. Erſt,
als der Abgeordnete den Stationsbeamten
zurief: „Meine Herren, Sie irren ſich, da
hinten iſt der Richtige!“ wurden dieſe auf
ihren Jrrthum aufmerkſam und liefen dem
Prinzen, der inzwiſchen ſchon allein ſeinen
Weg nach dem Berliner Zuge angetreten
hatte, nach, um ihn zum Ziele zu geleiten.

Halberſtadt, 19. März. Ein angeb-
licher Taubſtummer wurde geſtern Abend
in einem hieſigen Gaſthofe verhaftet. Ein
etwa 36 jähriger Mann hatte in den letzten
Tagen hier herumgebettelt und beſonders
Mitleid durch die falſche Angabe, er ſei
taubſtumm, hervorgerufen. Sobald er irgendwo
eintrat, wies er ſeine mit verſchiedenen
Polizeiſtempeln verſehenen Papiere vor, die
ſeine Taubſtummheit beſtätigten und ihn der
Mildthätigkeit empfahlen. Einem Laden-
inhaber kam irgend etwas darin verdächtig
vor, er ſuchte deshalb dem Taubſtummen
verſtändlich zu machen, daß die Papiere der
Polizei übergeben würden, wo er ſie wieder
abholen könne. „Na, dann behalten Sie ſie,“
ertönte es plötzlich aus dem Munde des
Taubſtummen, „ich mache mir einfach neue.“
Bei der Beſichtigung auf der Polizei ſtellte
es ſich heraus, daß ſämmtliche Papiere unecht
und mit falſchen Stempeln verſehen waren.
Am Abend gelang die Verhaftung des „Taub-
ſtummen“ in einem Gaſthof.

Nordhauſen, 20. März. Die Divi-
ſionsmanöver des 11. Armeekorps werden
in dieſem Jahre, wie verlautet, ſich inner-
halb des Dreiecks Nordhauſen-Leinefelde-
Mühlhauſen abſpielen.

Aus der Provinz Sachſen, 18. März.
Sämmtliche Mitglieder des Abgeordneten-
hauſes aus der Provinz Sachſen haben ſo
eben den Antrag eingebracht, die Staats-
regierung zu erſuchen, in Gemäßheit der
bei Vorlegung der Wegeordnung für die
Provinz Sachſen ertheilten Zuſicherung da-
für Sorge zu tragen, daß die fiskaliſchen
Wegebauverpflichtungen, welche vor wie nach
dem Erlaß der Wegeordnung von dem Fis-
kus bisher unweigerlich erfüllt wurden, auch
für die Folge als ſolche anerkannt werden,
und daß insbeſondere nicht im Widerſpruch
mit jenen Zuſagen verſucht wird, bisher von
dem Fiskus getragene Wegebauverpflichtungen
auf die Gemeinden abzuwälzen auf Grund
von verwaltungsgerichtlichen Entſcheidungen,
durch welche der Begriff „beſondere Rechts-
titel* über die Abſicht des Geſetzes hinaus
derart beſchränkt wird, daß den Gemeinden
der Nachweis eines ſolchen Rechtstitels dem
Fiskus gegenüber zumeiſt unmöglich gemacht
wird. Die Gemeindekommiſſion des
Herrenhauſes hat vorgeſchlagen, die Petition
des Städteverbandes der Provinz Sachſen
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um Aufhebung der Gemeindeſteuerbefreiung
der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer der
Regierung als Material zu überweiſen.

Vermiſchtes.
Dresden, 18. März. Der Sekretär Otto

Schultze, früher beim hieſigen Centraltheater in
Stellung, erhielt geſtern wegen Veruntreunng von
etwa 8000 M., die aus der Vereinnahmung von
Garderoben- und Programm-Geldern herrührten,
wei Jahre ſechs Monate Gefängniß und drei Jahre
hrverluſt zuerkannt. Der Verurtheilte wurde

ſeinerzeit mit dem Gelde flüchtig, wurde indes in
Zürich verhaftet und nach hier ausgeliefert. Die
veruntreuten Gelder hatte er zum größten Theile in
kaufmänniſchen Betrieben angelegt und ſich auf
Spekulationen eingelaſſen. Er hatte das Beſtreben
gehabt, möglichſt raſch ein reicher Mann zu werden.

Lobenſtein, 18. März. Jn einem Oertchen auf
dem fränkiſchen Wald brachte der Storch der zu
Beſuch bei den Eltern weilenden verheiratheten
Tochter einen Sohn, nach wenigen Stunden ſtellte
ſich Gevatter Langbein nochmals ein und brachte
der Mutter jener Tochter gleichfalls einen Sohn.
Abends nun wurden die kleinen Herrſchaften ins
Bad gebracht und verwechſelt; jetzt zerbricht ſich
die ganze Familie den Kopf, wer der Onkel und
wer der Neffe iſt.

Glogau, 20. März. Der „Hiederſchl. Anz.“
meldet: Die auf heute angeſetzte Verhandlung gegen
den Grafen Pückler-Klein-Tſchirne wurde vertagt,
weil der Graf nicht erſchienen war. Der erlaſſene
Haftbefehl war nicht ausführbar, weil der Aufent-
haltsort des Grafen nicht zu ermitteln iſt. Das
Gericht beſchloß, erſt nach der Verhaftung des
Grafen einen neuen Termin anzuberaumen. Es
handelt ſich um eine Anklage wegen antiſemitiſcher
Agitationen. D. Red.)

Duisburg, 19. März. Der „Rhein- u. Ruhr-
Zeitung“ zufolge befindet ſich Terlin den bereits
auf der Reiſe nach Deutſchland, an Bord des am
13. d. Mts. nach Bremerhaven in See gegangenen
Dampfers „Dresden.“ Nach ſeiner Ankunft erfolgt
ſeine Einlieferung in das Landgerichtsgefängniß in
Duisburg.

Kleines Feuilleton.
Woraus beſteht der Zahn der Zeit

Dieſe Frage hat ein Mitarbeiter der „Halle-

grube wurde eine gut erhaltene Urne bloß-
gelegt. Sie ging leider in Scherben. Als
Inhalt fand ſich ein Reiterſporn vor; der
Zahn der Zeit hatte leider ſchon den Gegen-
ſtand arg mitgenommen und ſchien aus
Bronce angefertigt zu ſein. Die Reſte be-
finden ſich im Beſitz des Herrn Ortsrichters
Engel.

Grenzkonflikt zwiſchen Reuß und
Altenburg. Ein glücklicherweiſe nicht ſehr
beunruhigender „Grenzzwiſchenfall“ hat ſich
in dem Orte Rüdersdorf zugetragen. Der
Standesbeamte in Rüdersdorf (Altenburger
Antheils), zu deſſen Bezirk die ſogenannten
Kuppel- Ortſchaften Rüdersdorf, Kraftsdorf,
Reichartsdorf und Pörsdorf (in letztge-
nanntem Orte iſt nur ein altenburgiſches
Gehöft) gehören, hatte erfahren, daß eine
verwittwete Gutsauszüglers Ehefrau aus
Hagersdorf in Kraftsdorf (Altenburger An-
theils) bei Verwandten verſtorben war. Von
dem Todesfall war auf dem Standesamte
nichts gemeldet worden, ſo daß ſich der
Standesbeamte wegen dieſes Falles per-
ſönlich an das Pfarromt zu Krafts-
dorf wandte. Er erhielt dort den Beſcheid,
daß die Kammer, worin die Frau ver-
ſtorben, auf reußiſchem Boden ſteht, mithin
der Todesfall auf dem reußiſchen Standes-
amte gemeldet war. Aehnlich laufen auch in
Altenburg die Landesgrenzen. So ſteht ein
ganzes Gehöft auf altenburgiſchem Boden
und nur der Backofen auf reußiſchem, ſo daß
das Brot im Altenburgiſchen vorbereitet und
gegeſſen und im Reußiſchen gebacken wird.
Jn einem Gehöft geht ſogar die Grenze
mitten durch die Schlafſtube, ſodaß der Beſitzer
altenburgiſch und die Frau reufßiſch ſchläft,
oder umgekehrt.

Ueber ein Eiſenbahnattentat wird
aus Köln gemeldet: Auf den Perſonenzug
Neuß-Düſſeldorf wurden bei der Station Bilk
geſtern Abend wiederum Schüſſe abgefeuert,
wodurch ein in der zweiten Klaſſe fahrender

worden Nach denen, welche die geſtrigen
Schüſſe abfeuerten, wird eifrigſt gefahndet.

Wird Schemacha wieder aufgebaut
Die übrig gebliebenen Bewohner der vom
Erdbeben ſo furchtbar heimgeſuchten Stadt
Schemacha haben theils die Flucht ergriffen,
theils kampiren ſie auf freiem Felde, in
proviſoriſch aufgebauten Zelten. Niemand
wußte, wie ſich das Schickſal der Stadt in
Zukunft geſtalten werde,. ob ſie ganz ver-
ſchwinden oder neu aufgebaut werden ſolle.
Der Chef des Kaufaſus-Gebietes, Fürſt
Galitzin, iſt perſönlich am Orte der furcht-
baren Kataſtrophe eingetroffen, um die Ver-
theilung der kaiſerlichen Spenden und Privat
hilfen zu überwachen. Die unglücklichen Be-
wohner ſind faſt ſämmtlich ohne Habe, beſitzen
kaum das Nothwendigſte, um ihre Blößen zu
decken, dabei giebt es noch unerwartet Schnee
und Froſt. Der Fürſt veranlaßte ſofort die
Einrichtung einer regelrechten Krankenbaracke
und einer Apotheke, auch eine genügende
Anzahl von Aerzten (bisher arbeiteten nur
zwei) wurde ſofort verſchrieben. Wie leicht
erklärlich, giebt es eine Unmenge von Er-
krankungen, beſonders typhöſer Art. Vorläufig
lebt die arme Bevölkerung in drei großen
Zeltlagern, wobei im höher gelegenen Theil
der Stadt 85 Zelte aufgeſchlagen ſind. Die
furchtbaren Stürme der letzten Tage machten den
Aufenthalt ſpeziell in dieſem Theile der Stadt
faſt zurUnmöglichkeit, da die leichten Zelte der Un
bill der Witterung kaum Stand halten können.
Der im Oſten 10 Werſt von Schemacha be-
findliche Vulkan arbeitet noch immer, Feuer
und Lava auswerfend. Ein tiefer Erdſpalt
hat ſich gegenüber Ekichan-Talüb gebildet,
faſt eine Werſt lang, einen Faden (ſechs Fuß)
breit und zwei Faden tief. Unmittelbar nach
der ſchrecklichen Kataſtrophe verließen mehr
als 5000 Einwohner in eiliger Flucht die
Stadt, deren fernere Exiſtenz anfangs in
Frage geſtellt war. Fürſt Galitzin erklärte
jetzt, daß die Stadt wieder aufgebaut werde.
Seitdem beginnt die geflüchtete Bewohner-

Spenden. Vor Beginn des Sommers dürfte
ſich die Lage kaum ändern.

Verſpäteter Winter in Griechenland.
Während ſonſt um dieſe Zeit in Griechenland
die Mandelbäume und Roſen blühen und in
den Gärten die Singvögel fröhlich ihre
munteren Weiſen erſchallen laſſen, gewährte
die Mitte des Monats März das für Athen
gewiß höchſt ſeltſame Schauſpiel eines luſtigen
Schneetreibens, das ſich auf den die attiſche
Ebene umkränzenden Bergen zu richtigen
Schneefällen verdichtet hat, ſo daß die Gipfel
ſchneeglitzernd zu Thale grüßen. Der Aufent-
halt in den unheizbaren Wohnungen mit ihrer
90 nicht überſteigenden Temperatur iſt des
halb wenig angenehm, und Alle ſchauen ſehn-
ſüchtig dem vom Wintersleid befreienden
Frühling entgegen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 21. März. Der Reichskanzler

empfing eine Deputation des Vereins für
Frauenſtimmrecht. Fräulein Dr. Anita
Augsburg überreichte eine Adreſſe, worin
um die Vorlage eines Reichsgeſetzes gebeten
wird und worin ferner gebeten wird, daß durch
das Reichsgeſetz beſtimmt werde, daß das
weibliche Geſchlecht das gleiche Recht auf
Jmmatrikulation an den Hochſchulen habe wie
das männliche. Der Reichskanzler erwiderte,
er werde den Bundesrath und den Reichstag
günſtig zu beeinfluſſen ſuchen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
22. März. Wolkig mit Sonnenſchein, milde.

Strichweiſe Gewitter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ein Gebot für Lungen- und Halskranuke iſt,

rechtzeitig Weidemann's ruſſiſchen Knöte-
rich anzuwenden nur echt in Pack. a 1 Mk. von
E. Weidemann, Liebenburg a. Harz zu be-

ſchen Zeitung“ endlich gelöſt. Er ſchreibt auswärtiger Reiſender
nämlich aus Oſendorf (im Saalkreiſe) ſchwer verletzt wurden.
über einen Urnenfund Folgendes „Bei den den jüngſten Anſchlag an

ſowie ein Geiſtlicher
Die Thäter, welche ſchaft nach ihrer alten Heimath zurückzukehren.

Das Elend iſt noch immer grenzenlos und
Hilfe verhältnißmäßig ſchwach, trotz aller

ziehen.

e
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Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 21. März predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Konfirmation
der Knaben und Mädchen. Nachm.
5 Uhr: Prediger Jordan.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Konfir-
mation der Mädchen Diakonus Scholl
meyer. Nachm. 2 Uhr Konfirmation
der Knaben Paſtor Werther. Ge-
ſammelt wird eine Kollekte zur Be
ſchaffung von Schulbüchern für arme
Schüler unſerer II. Bürgerſchule.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 9/, Uhr: Konfirmation.
Paſtor Delius. Dievorderen Sitzreihenſind
vorzugsweiſe für die nächſten Ange-
hörigen der Konfirmanden beſtimmt.
Schulkinder ſind des Platzmangels
wegen nach Möglichkeit fernzuhalten
und auf den Kindergottesdienſt am
Nachmittag 2 Uhr zu verweiſen.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.
Entlaſſung der Neu-Konfirmirten.

Neumarkt. Einſegnung der Konfir-
manden: Superintendent a. D. Rönneke.

beschäftshaus- Verkauf.
Das zur Schirmfabrikant Gust.

Müller'ſchen Konkursmaſſe ge-
hörige Hausgrundſtück Burgſtraße 22
in Merseburg werde ich am
Sonnabend den 22. März 1902
nachmittags 4 Uhr im Hotel
„„Halber Mond“ öffentlich meiſt
bietend verkaufen. Zur näheren
Auskunft bin ich auch ſchon vor
dem Termin bereit.

Konkursverwalter Kunth.

60 Stück unveredelte (727
Sauerkirſchbäume

kräftige Stämme werden zu kaufen
geſucht. Angebote mit Preisangabe an
Gemeindevorſteher Knapendorf.

Diners
Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Dejeuners Joupers
Cingelne Ralte und warme Flatten

mit diversem Fleisch, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und auswärts.
Durch vortheilhafteste Vinkäufe aller Artikel sind wir in der Lage.

aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 20. März 1902.

Preis pro 100 Kilogrammi s c t v.Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M. T. MMerſeburg S 14,80 S 17,00 20,00
Weißenfels SNaumburg
Querfurt S

berechtigte sechsklassig.
Lanchwirthschaftsschule

Dahme (Mark).
Einjährigen Zeugniſſe. Fremd-

ſprache nur Franzöſiſch. Obertertianer
können in Klaſſe II eintreten. Auf-
nahme Dienſtag, den 8. April, früh
7 Uhr. Auskunft ertheilt der
430) Direktor Prof. Bosse.

Jn beſtem Zuſtande ſich befindliche

zweite tagezum Preiſe von 400 Mk. per 1.
April zu vermiethen. (3110
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Tücht. jung. Kaufmann,
27 J., ſucht ſofort Engagement als
Korreſpoudent, Buchhalter oder
Betriebs-Beamter. Kann bis
Mark 3000 Haftgeld ſtellen. Gefl.
Angeb. unt. R. G. 42 haupt-
poſtlag. Leipzig erbeten.

Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht.
Auktionator.

Zur Anfertigung von
Damenkonfektion,

Jaquets, Capes und Costüms,
garant. gut ſitzend, empfiehlt ſich

Auguste Alhbrecht,
737) Neumarkt 53.

Möbl. Zimmer
mit Cabinet zu vermiethen. Zu
erfragen in der Expedition d. Bl.
Gesincle-Dienstbücher,

Arbeits-Bücher
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

stets ein sehr reichhaltiges Henu zu mässigem Preise zu
unter Leitung unserer tüchtigen Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von feinstem Gesckmack und tadelloser Aubereitung sein.

Reine sehr preiswerthe Weine und Champagner zu Vorzugspreisen.
Pottel e Broskowskü.

Zurückgeſetzte

Sonnen-
und

Touriſten
Schirme

von Pfennigen an.

A. Müller
Schirm- (734

und Handſchuh-Geſchäft.
Robert Heyne's

Kinder Nährzwieback
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.
Wildſchwrins-Kücken,

Kenlen und Blütter,
friſch eingetroffen bei (741

E. Wolff, Roßmarkt.
1 Petroleumkocher,
1 engl. Suppentopf und
1 gr. feſte Kiſte

billig zu verkaufen
Gotthardtſtr. 3 II.

Halle a. J.
h e

Buſfet Arrangements

bieten und
(345

Costiime
in grosser Auswahl.

18. 24. 28. 36 Mark ete.
Costümer- Röcke
sämmtlich in dem neuen Rock-

schnitt. gefüttert.
6.75. 8. 10. 12. 16. 21 Mk. ete.

Trauer-Blousen,Morgenröcke,
Trauer Schürzen,

-Tücher.
Anfertigung nach Maass in
kurzer Zeit z. kleinen Preisen.

Herm. Hönicke,
Halle a. S., (445

am Leipziger Thurm.
—„„;„;ZJ

Zur
Frühjahrs- Pflanzung

empfiehlt die Baumſchule von

C. PPatzsch
in Zweimen bei Zöſchen

hohe und niedrige Süß- u. Sauer
kirſchen, Aepfel, Birnen, Pfirſiche,

Aprikoſen, Pflanmen, Wein,
Stachel- und Johannisbeeren,

alles mit den beſtens empfohlenen
Sorten veredelt. (378
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Nummer 69., 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 22. März.

Halle a. S., 54 Gr. Ulrichstr. 54.

VI. Bir, Zur Confirmation.
Es iſt mir geiungen, eine äußerſt reichhaltige Collection

Pariser Schmucksachen Vſehr preiswerth zu kaufen und offerire daraus zur eigenen Wahl

Serie I St. 50 Pfg.B vo ch C S Serie II St. 1
e Serie III St. 2 Mk.Serie IV St. 3 M.

Damenketten Serie I St. I Mk.Serie II St. 1,50
Serie III St. 2 9Serie IV St. 3 9

als paſſende Confirmations-
Geſchenke.

Als ſolche bringe gleichfalls Portemonnaies, Brieftaschen, Schreibmappen, Photographie- und Postkarten Albums, Opernglüser
Schreibzeuge, die ſämmtlich in großer Auswahl zu hervorragend billigen Preifen am Lager ſind, in empfehlende Erinnerung.

Bis S Uhr Abends, auch Sonntags
geölffnet. cJſiotograpfi. Ntelier. Garantie für gute und haltbareAusführung.

1 Dtad. Visitbilder von 2,25 Mk. an.

Perein der Gaſtwirthe
von Merſeburg u. Umgegend.

Ordentliche
General -Perſammluug

Montag, den 24. März 1902,
Nachmittags 3 Uhr,im Reſtauraut Tivoli

Um 3 Uhr findet daſelbſt der
Schluß der Fortbildungsſchule für
das Schuljahr 1901 02 ſtatt.

Wir bitten unſere Mitglieder pünkt-
lich um 3 Uhr zu erſcheinen.

729) Der Vorſtand.
Neue Kurse

in Buchführung für alle Branchen,
einfache, dopp. u. amerik., Korre-
ſpondenz, Kontorarb., Rechnen, Ortho-
graphie, Stenographie, Maſchinenſchr.
2c., ſämmtliche Kontorfächer be-

Sardinen

ginnen täglich. Herren- u. Damen-
Abth. Honorar gering. Stellennach-
weis. Proſpekte. Monats- und
718) Jahreskurſe.
Karl Gieseguth. Handelslehr

anſtalt, Halle, Sternſtraße 10.

cFanten Touleaua.
Nur aparte Neuheiten in den verſchiedenartigſten Geweben.

Originelle Zeichnungen nach Entwürfen der Darmſtädter Künſtler-Gruppe.

Gardinen Reſte und T
mit kleinen Webefehlern, (beſte Ankermarke)

tores VNitragen.

Unter Preis Teppiche
empfiehlt

Otto Dohblkowwitz, Merſeburg, uteiplan 3.
739 Moehbelstoffe Portieren Decken Läufer.

B. Baer.Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.
Kapitals- Anlage in mündelsicheren Werthen
PProvinzial-uu. Stadtanleihenete.

stets vorräthig. (762Mypotheken- Vermittlung S
für den Geldgeber völlig Kostentrei. t

Coupons-Einliös ung

atners
weltberühmte

Reform-
Kinder-
wagen

empf. in großerAuswahl zu billigſten Preiſen

Karl Leisering.Korbmachermeiſter
778) an der Geiſel l.

htgeſlecht u n.
r hrlengergtte
empfiehlt

Otto Bretschneider,
Eiſenwaarenhandlung.

G. Amt Sohn.Entenplan s
empfehlen ihr enormes Lager in weichen und ſteifen Haar- und Woll-
hüten, allerneueſte Formen und Farben, Kaiserhüte, Chapeanu
claque und Cylinder verſchiedener Preislagen. Kinderhüte von
0,90 Mk. an. Großartige Auswahl in modernen Herren und Knabenmützen
von 0,35 Pfg. an, bis zu den feinſten, Schülermützen, Handſchuh in
Glacé, Waſchleder, Zwirn und Seide. Große Auswahl moderner
Shlipſe, Leinen- und Gunmmiwäſche in bekannten Qualitäten. Gummi-
träger aus den renommirteſten Fabriken Deutſchlands. Regenſchirme
bewährter Qualitäten, neueſte Stöcke.

Zur Confirmation
empfehlen wir Hüte von 1,00 Mk. an, Handſchuhe von 0,50—-1,40 Mk. an
Shlipſe, Vorhemdchen, Manſchetten und Kragen. (655

Sommer preise
für Luckenauer Preßſteine und Brikets

(Marken: Grube Naumburg und A. Riebeck'ſche Mont.-Werke)
treten am 1. April in Kraft und bitte um gefl. Beſtellungen.

716) Eduard u

Stadttheater in Halle.
Spielplan

vom 22. bis 30. März:
Sonnabend Abend 8 Uhr: Sappho.

Sonntag Nachm. 3 Uhr: Es
lebe das Leben. Sonntag Abend
71 Uhr: Ich heirathe meine
Tochter. Fra Diavolo. Montag
Abend 7 Uhr: Zum erſten Male:
Liselott. Dienſtag Abend 71,
Uhr: Siegfried. Mittwoch Abend
7 Uhr Don Carlos. Donners-
tag Abend 7 Uhr: Die Zauber-
föte. Freitag: Geſchloſſen.
Sonnabend Abend 7 Uhr: Liselott.

Sonntag Nachm. 3 Uhr: Alt-
Heidelberg. Sonntag Abend 7
Uhr: Die Afrikanerin.
Stadttheater Halle a. S.

Sonugabend, den 22. März,
Abends 7 Uhr:

Sapph o.
Konzert.

Mittwoch, den 2. April,
Abends 7 Uhr,

im Kgl. Schloßgarten-Pavillon von
Herrn Wilhelm Eylau (Violine)
unter Mitwirkung von Frl. Helene
Ziüebart (Geſang). (742

9*Tivoli.Sonntag, d. 23. März 1902,726) Abends 3 nhr:
Grosses

ExtraConcert,
ausgeführt von der hieſigen

Stadtkapelle (Dir. Fr. Hertel).
Entree 30 Pf.

IDFahrräder (neu),
Gelegenheitskauf

F. 105 mit Sie de tyten,
mit Garantie! (723

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83.

KI. Steinstrasse No. 6.

Peste Preise.
Aufſtellung

empfehlen ihre

Möbelfabrik und M lagazin
der

Vereinigten Tischler meister
Halle a. S.

selbstgefertigten Fabrikate.

kormmpletter Muſterzimmer.

Fernsprecher 642.

W volide Arbeit.

uoueaosö

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druckzund Verlag von Rudorf Heine in Merjeourg
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